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KantonSolothurn Montag, 24. Februar 2025

Der Klimastreik meldet sich zurück
Bis zu 150 Personen demonstrierten amSamstagnachmittag in Solothurn gegen denAutobahnausbau zwischen Luterbach undHärkingen.

Dominik Bloch

Nach langerAbwesenheit ist der
Klimastreik Solothurn zurück.
Am Samstagnachmittag de-
monstrierte er in der Kantons-
hauptstadt gegen den Auto-
bahnausbau zwischen Luter-
bachundHärkingen,der imMai
starten wird und über eineMil-
liarde Franken kostet.

Die Demonstration, an der
laut Polizei zwischen 100 und
150Personen teilnahmen, star-
tete um 15.30 Uhr auf dem
Kreuzackerplatz. Die Verant-
wortlichen schreiben in einer
Medienmitteilungvon300Teil-
nehmenden.Nacheiner kurzen
Begrüssung richteten sich die
im Klimastreik Solothurn akti-
ven Matti Biberstein und Anna
Hochstrasser an die Menge.
«DieAutobahn zwischenLuter-
bach undHärkingen soll in den
nächsten 15 Jahren von vier auf
sechs Spuren ausgebaut wer-
den», so Biberstein.

Mit dem Nein zum Auto-
bahnausbau bei der Abstim-
mung im letzten November
habe die Bevölkerung gezeigt,
dass sie gegen eineweitere Ze-
mentierung der fossilen Infra-
struktur ist. «Trotzdem versu-
chen uns Rösti und das Astra
weiszumachen, dass ein steti-
ger Ausbau der Autobahn der
einzige Weg ist, die Mobilität
der Menschen zu gewähr-
leisten.»

Es sei von nationalem Inte-
resse, dass unsere Gesundheit
längerfristig gesichert ist. Statt-
dessen fördere man die Um-
weltverschmutzung weiter,
führte Hochstrasser kämpfe-
risch aus. «Heute zeigenwir uns
solidarischmit denEnteigneten
und Anwohnerinnen.» Die
Landwirtinnen und Landwirte
würdennicht nurmit ihremver-
lorenen Land bezahlen, son-
dern auchmit ihrerGesundheit
und Lebensqualität.

Aktivistinnenziehen
lautstarkdurchSolothurn
Bevor sich die Demonstration
über dieKreuzackerbrücke ent-
langdesLandhausquais beweg-
te, setzte Sebastian Killer vom
KlimastreikBerndenFokus auf
das StahlwerkGerlafingen.Der
Erhalt des Stahlwerks sei wich-
tig, um zukünftig nachhaltigen

Stahl für die nationale Infra-
struktur zu produzieren. Auch
wennKiller die vorläufigeSiche-
rungderArbeitsplätze alsErfolg
erachtet, forderte er zusätzlich
zu der langfristigen Sicherung
die Verstaatlichung des Stahl-
werks.

Vom Landhausquai zogen die
Teilnehmenden entlang der
Hauptgasse zur St.-Ursen-Kat-
hedrale.UnterdenDemonstrie-
renden fandensichvieleGegne-
rinnen und Gegner aus dem
ganzen Kanton, die sich gegen
den Autobahnausbau und den

Umfahrungsverkehr in den an-
grenzenden Gemeinden ein-
setzten. Doch auch Parolen
gegen die Klimaerwärmung
oder den Kapitalismus fanden
ihren Platz.

Für eine letzte Rede legten
die Demonstrierenden einen

Halt vor der St.-Ursen-Kathe-
drale ein. «In der Schweiz lässt
sich heute ein Drittel der CO2-
Emissionen auf den Verkehrs-
sektor zurückführen», so Am-
bra Ziegler vom Klimastreik
Solothurn.Mehr Strassen führ-
ten zumehr Verkehr und damit

zu einem höheren Verbrauch
fossiler Treibstoffe. «Die Ver-
siegelung vonKulturland führt
dazu, dassweniger CO2 imBo-
den gespeichert werden kann
und der für den Ausbau benö-
tigte Beton extremCO2 -inten-
siv ist.» Die Demonstration,
bei der auch Teile der Juso So-
lothurn, der Klimagrosseltern
oder der Gewerkschaft FAU
teilnahmen, endete ohne Zwi-
schenfälle auf dem Kreuz-
ackerplatz.

NeueGenerationgeht in
SolothurnaufdieStrasse
Dort war Biberstein am Infor-
mationsstand desKlimastreiks
Solothurn anzutreffen. Der
15-jährige Aktivist stufte die
Demonstration als einen gros-
sen Erfolg ein. Wie Biberstein
erklärte, war es die ersteAktion
des neu formierten Klima-
streiks Solothurn. Seine Grün-
dung folgte imNovember 2024
auf einerVeranstaltung in Solo-
thurn zum Ausbau der A1.
Einen Zusammenhang zu frü-
heren Aktionen des Klima-
streiks imKanton Solothurn hat
die Gruppierung jedoch nicht.
«Zur Steigerung der Aufmerk-
samkeit sind wir auf einen be-
kannten Namen angewiesen»,
so Biberstein. Dabei hätten sie
sich für den Klimastreik ent-
schieden, da sich die nationale
Vereinigung ebenfalls gegen
denAusbauderAutobahn stark
macht.

Mit der Demonstration am
Samstagnachmittag erreichte
der Klimastreik nun sein erstes
Ziel. Kurz nach der Gründung
wollten sie eine erste grössere,
öffentlichkeitswirksame Aktion
durchführen. Mit dem Thema
Autobahnausbau habe man ein
Themaaufgegriffen,das imKan-
tonSolothurnaktuell ist und zu-
gleich in der Bevölkerung eine
grosse Aufmerksamkeit ge-
niesst.

Auch in Zukunft bleibt der
KlimastreikSolothurn,der aktu-
ell 17 Mitglieder zählt, aktiv. In
Dorfbeizen inLuterbach,Wied-
lisbach und Niederbipp sind
Stammtische organisiert, bei
denendieAktivistinnenundAk-
tivisten mit der Bevölkerung in
Austausch treten möchten und
dadurch Gleichgesinnte ken-
nenlernenwollen.

Reformierte Kirche: Rücktritt
aus dem Synodalrat
Demission Renate Grunder
wurde für die Fraktion«Gruppe
Offene Synode» an der Som-
mersynode 2021 in den Syno-
dalrat gewählt. «Mit unermüd-
lichemEinsatz und Verantwor-
tungsbewusstsein hat sie die
Arbeit des Rats geprägt und
wichtige Entwicklungen ange-
stossen», würdigt der Synodal-
rat ihr Schaffen. Ihre vertrau-
ensvolle und konstruktive Zu-
sammenarbeit mit dem
Synodalrat und den Gesamt-
kirchlichen Diensten habe ein
starkes Fundament für die ge-
meinsame Arbeit geschaffen.

Synodalratspräsidentin Judith
Pörksen Roder würdigt Renate
Grundermit folgendenWorten:
«Der Rücktritt von Renate
Grunder ist für unsere Kirche
ein grosser Verlust, den ich
auch persönlich sehr bedaure.
Ihr Entschluss, aus gesundheit-
lichen Gründen zurückzutre-
ten, ist sehr verständlich. Mit
ihr verlierenwir eine allseits ge-
schätzte Kollegin, die sich mit
Fachwissen, persönlicherNähe
zurArbeit derKirchgemeinden
und grossem Engagement in
den Dienst unserer strategi-
schen Arbeit gestellt hat.» (szr)

Religionsunterricht auf
dem Prüfstand
Schule Der Kanton Solothurn
hat das Fach Bibelkunde oder
Religion noch nie im Lehrplan
geführt. Stattdessenerteilendie
Landeskirchen einen freiwilli-
gen, konfessionellen Religions-
unterricht in der Volksschule.
Auch der Lehrplan 21 der
Deutschschweizer Erziehungs-
direktorenkonferenz enthält
keinen separaten Fachbereich
«Religion». In ihrer vergange-
nen Sitzung hat die Bildungs-
und Kulturkommission nun
einen Auftrag von Nicole Hirt
(GLP,Grenchen)diskutiert, der
sich mit dem Religionsunter-

richt an der Solothurner Volks-
schule befasst. Die Mitglieder
der Kommission haben sich
mehrheitlich dem Antrag des
Regierungsrats angeschlossen.
Es soll nun geprüft werden, in-
wieferneineAnpassungdesSo-
lothurner Lehrplansmit der Er-
weiterungderKompetenzberei-
che in religiösenFragenmöglich
ist. Ob der konfessionelle Reli-
gionsunterricht damit abge-
schafftoder eingeschränktwür-
de, ist offen.Weiter sollen auch
die Kosten aufgezeigt werden,
die eine solche Änderung mit
sich bringenwürden. (szr)

Nachricht
MehrereEinbrüche
undDiebstähle

Däniken Am vergangenen
Sonntag, 23. Februar, hat eine
aufmerksame Anwohnerin
gegen 1 Uhr in der Nacht einen
Einbruchversuch in ein Mehr-
familienhaus in Däniken be-
merkt und dies sofort der Kan-
tonspolizei Solothurn gemel-
det. Die Frau habe beobachtet,
dass die Täterschaftmit einem
beschrifteten Lieferwagen ge-
flüchtet sei. Umgehendwurden
mehrere Patrouillen vorOrt be-
ordert, wie die Kantonspolizei
in einer Medienmitteilung
schreibt. ImZuge der eingelei-
teten Fahndung konnte eine
Patrouille des Bundesamts für

Zoll und Grenzsicherheit
(BAZG) dasmutmassliche Tat-
fahrzeug feststellen und ge-
meinsammit der Kantonspoli-
zei Aargau anhalten. Darin
fand sich mutmassliches De-
liktsgut.

Wie sich herausstellte, war
der Lieferwagen vermutlich
bereits am Samstagabend
bei einer Firma entwendetwor-
den. Der Lenker, ein 24-jähri-
ger Franzose, wurde der
Kantonspolizei Solothurn über-
geben und für weitere Ermitt-
lungen festgenommen. Er steht
in Verdacht, in der Nacht im
Raum Däniken mehrere Ein-
brüche und Diebstähle verübt
zu haben. (szr)

Die Demonstrierenden zogen mit Plakaten und Lautsprechern durch Solothurn. Bilder: José R. Martinez

Anna Hochstrasser und Matti Biberstein hielten die Ansprache. Die Kundgebung wurde vom Klimastreik Solothurn organisiert.
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